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M I X

Schräg, schrill und kunterbunt: Buskers Chur startet in die sechste Runde.

Knapp 100 internationale Stras­
senkünstler aus über 20 Natio­
nen verwandeln die Innenstadt 
am 7. und 8. Juni in ein leben­
diges Kulturzentrum unter freiem 
Himmel: In Chur ist wieder Bus­
kers. Zum sechsten Mal. Am Frei­
tag dauert das beliebte Strassen­
festival von 14.45 bis 23.45 Uhr, 
am Samstag werden die Bühnen 
von 12 bis 24 Uhr bespielt. Das 
Spektakel findet bei jedem Wetter 
statt. Für die Durchführung wer­
den noch freiwillige Helferinnen 
und Helfer gesucht. Wer auch 
dabei sein möchte, kann sich 
unter www.buskers-chur.ch/helfer 
anmelden.

Schräg und bunt
Buskers – der Name ist nichts an­
deres als die englische Bezeich­
nung für Strassenmusiker – bringt 
die Kunst direkt auf die Strasse 
und verbindet Musik mit Theater, 
Zirkus und Artistik. Humorvoll, 
poetisch, schräg, schrill, auf jeden 
Fall faszinierend. Strassenkunst 
ist Unterhaltung in ihrer reinsten 
Form und für alle zugänglich. 
Gemeinsam wird gelacht, getanzt 

Strassenkunst an jeder Ecke
und den Artisten applaudiert. 
Und wem es nicht gefällt, kann 
einfach weitergehen. Wem es 
aber gefällt, legt etwas in den 
Hut. Jeder entscheidet selbst was 
ihm die Kunst wert ist, und zwar 
erst nach dem Auftritt. Keine 
andere Kunstform macht das so. 
Über 700 Künstler wollten am 
diesjährigen Buskers Chur mit 
dabei sein. Eine Zahl, die beein­
druckt, wenn man bedenkt, dass 
das Festival erst seit wenigen Jah­
ren existiert. Insgesamt 35  For­
mationen werden zwei Tage lang 
für ausgelassene Stimmung in 
den Gassen der Altstadt sorgen. 
Die Besucher können sich auf 
Seiltanz und Puppenspiel, Break­
dance und Jonglage, Zauberei 
und Clownerie freuen; dazu gibt 
es eine musikalische Reise rund 
um die Welt. Insgesamt kommen 
Jung und Alt in den Genuss von 
über 200  Shows an 20  Spiel­
orten – vom Arcas bis in die 
Bahnhofstrasse.

Hutgeld als Lohn
Das Festival übernimmt die Reise­
spesen sowie die Kosten für 

Unterkunft und Verpflegung der 
Künstler. Die eigentliche Gage 
bestimmt aber das Publikum. Es 
honoriert die Darbietungen, in­
dem es, neben dem verdienten 
Applaus, auch Geld in den Hut 
legt. Die Bands und Artisten sind 
auf diese Unterstützung ange­
wiesen. Buskers Chur kann ohne 
Ticket besucht werden. Gratis  
ist das Festival trotzdem nicht! 
Wem es eine Herzensangelegen­
heit ist, kauft neu ein Gönnerarm­
band für 20 Franken. Weiterhin 
ist aber auch ein Festivalarmband  
für 10 Franken erhältlich. Dazu 
gibt es in beiden Fällen das Pro­
grammheft mit dem detaillierten 
Spielplan. Kinder erhalten ein 
Kinderarmband für 5 Franken. 
Seit der Erstausgabe sind auch 
kulinarische Artisten Teil des  
Festivals. Mit ihren Foodtrucks 
tragen sie viel zum genussvollen 
Treiben in den Gassen bei. An 
den «Langen Tischen» begegnet 
sich das Publikum, um die Lecke­
reien zu verköstigen, um sich zu 
unterhalten, zu amüsieren oder 
einfach nur eine kleine Pause zu 
machen. (cm)

FRÜHGEMÜSE

Während Konsumentinnen und 
Konsumenten die ersten Markt­
tage jeweils sehnlichst er­
warten, ist es besonders für 
Gemüsestände jedes Jahr eine 
Herausforderung, in den ersten 
Marktwochen mit genügend 
Produkten präsent zu sein.  
In höheren Lagen liegt noch 
Schnee, und es besteht weit in 
den Frühsommer hinein die Ge­
fahr von Frost. Daher greifen 
die Produzentinnen und Pro­
duzenten zu allerlei Tricks: Die 
zarten Pflänzlein werden nachts 
oder bei einem Kälteeinbruch 
zugedeckt oder ganz in Treib­
häuser verlegt, solange noch 
Kälte und Schnee drohen. 
Dunkle, kompostierbare Mulch­
folie wird auf Spargelfelder und 
Gemüseäcker ausgelegt, um 
tagsüber die Sonne für das Auf­
wärmen des Bodens zu nutzen. 
Besonders robuste Frühsorten 
werden angebaut. Und: Setz­
linge werden früh in der Saison 
in der Wärme herangezogen 
und später nach draussen ver­
pflanzt. Diese Massnahmen 
sind aufwändig, aber sie helfen 
dabei, dass das Gemüse meh­
rere Wochen früher geerntet 
werden kann. So gelingt es  
den Gemüseproduzentinnen 
und -produzenten des Churer 
Wochenmarktes Jahr für Jahr, 
rechtzeitig zur Marktsaison  
mit frischen Frühlingssalaten, 
zarten Babykarotten, Radies­
chen, Spinat und vielem mehr 
parat zu sein. (cm)

www.churerwochenmarkt.ch


